1 . 


nzeiger. 


Siebenundvierzigſter 
Jahrgang. 


Miewoch ö 
den 26. Dezember 


} 0 | 
1112 10 U 
Niıy ln IN 
0 fe 75 RR 2 


Kin hilf 
“m 


16 „ 
IN = 1 > 


4 = 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 

empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 

von Jnſeraten und wird die dreigeſpaltent 

Zeile oder deren Raum nur mit / Sgr. 
berechnet. 


Der Allgemeine Eberſchleſiſche Anzeiger 

erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 

und Sonnabend, und koſtet viertelfährlich 

15 Sgr. Einzelne Nummern find 15 5 7 
zu haben. 


„ereus ee 
Die ſteuerfreien Urwaͤhler werden nochmals 
zur Anmeldung und Angabe der . fuͤr 
ihre Steuerberechnung binnen 4 Tagen, aufgefor⸗ 
dert, da ſie ſonſt entweder gar nicht, oder wenn 
ſie ohne dieſe Grundlage angemeldet, nur 
fuͤr die 3. Waͤhlerabtheilung eingetragen werden 


wuͤrden. 
Ratibor den 22. December 1849. 


Der Magiſtrat. 


Die Schwurgerichte. 

In den meiſten deutſchen Staaten ſind die öffentlichen 
Schwurgerichte für Criminalprozeſſe eingerichtet, in allen were 
ven ſie vorbereitet. Hauptſächlich des politiſchen Proceſſes 
wegen wurde dieſes Volksgericht erſtrebt und wir haben nun 
jener genug, um das neue Inſtitut kennen zu lernen, zu üben 
und zu würdigen. 

Das Jahr 1848 hatte die Kerker der politiſch Verurtheil⸗ 
ten geöffnet und die Verbannten zurückgerufen. Das Jahr 
1849 hat die Zahl der Flüchtlinge unverhältnißmäßig vermehrt 
und die Kerker überfüllt. Die Geſchworenen ſprechen ihr 
Schuldig oder Unſchuldig mit dem Streben nach unparteiiſcher 
Gerechtigkeit; ſie ſelbſt ſtehen jedoch noch mit Bewußtſein oder 
unwillkührlich unter dem Einfluß beſtimmter politiſcher Auffaſ⸗ 
ſung der Sache und die Parteien ſelbſt jubeln oder ärgern ſich 
über das Urtheil. Doch iſt der Anfang, der Gerechtigkeit in 
der Breite des Volks Geltung zu verſchaffen, glücklich damit 
gemacht, daß man ſich von allen Seiten dem Ausſpruch der 
Jury unbedingt fügt. 


Daß wir der politiſchen e ſo viele haben, daß die 


Beurtheilung derſelben troz des redlichen Strebens noch 
vielfach ſchwankt, rührt daher, Mechtsverhältniſſen 
durch den Parteikampf eine neue politiſche Grundlage geſchaf⸗ 


Die Gegenſätze geriethen dabei in einen 


daß den 


fen werden ſollte. 
viel zu leidenſchaftlichen Kampf; guter Wille und Unkennt- 
niß der Verhältniſſe, Mangel an Patriotismus und träge 
Gewohnheit, Ueberſtürzung und zu große juriſtiſche Bedenk⸗ 
lichkeiten haben eine Verwirrung angerichtet, die ſich allmäh⸗ 
lig erſt lichten muß; die Giſetze ſelbſt ſind zum Theil haſtig 
gemacht, zum Theil prooiſoriſch hingeſtellt, verfaſſungsmäßig 
nur nach der Anſicht der einen Partei, unvernünftig nach der 
Anſicht der andern: erſt wenn ſich die Ordnung der Dinge, 
die ſich organiſch und vernunftgemäß aus den bisherigen Zus 
ſtänden entwickelt, in leidenſchaftsloſer, klarer Ueberzeugung 
der Menſchen befeſtigt hat, namentlich auch der Weg, das 
von Einzelnen für ſtaatlich zweckmäßig Gehaltene in fried⸗ 


licher Debatte zum Siege und zur Einführung in das Leben 


zu führen, geſichert und geebnet iſt, kann ſich die Anſicht 
über die Geſetzlichkeit befeftigen, wird den geſchworenen Rich⸗ 
tern ſelbſt ihr Spruch durch die Beſtimmtheit der Geſetze er- 
leichtert. Der Proceſſe werden unter der wachſenden Einſicht 
in das Weſen des Staats immer weniger, und das Publicum 
darf ſich dreiſt der Neulingsungeduld entſchlagen und auf je- 
den Spruch des Gerichts, wenn auch mit Spannung, ſo doch 
ohne Ausgelaſſenheit gefaßt ſein. Es iſt nicht nothwendig, 
daß bei jeder Urtheilsverkündigung neue Verhaftungen vorge⸗ 


nommen werden. 


Die kürzlich entſchiedenen Proceſſe gegen den Obertri⸗ 
bunglrath Waldeck in Berlin und den Dr. Jacoby in Kö⸗ 
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1 ſtammten noch aus der Zeit der Neugeſtaltung, wo 
wir alle geirrt, weil wir nicht bloß mit Energie, ſondern mit 
Vorliebe und Haß geſtrebt haben. Hr. Waldeck iſt glänzend, 
von den Geſchworenen einſtimmig, ſogar auf Antrag des die 
Anklage führenden Staatsanwalts ſelbſt von der Beihuti- 
gung, um einen hochverrätheriſchen Plau gewußt zu haben, 
frei geſprochen. Er war der Führer der Linken in der "preis 
ßiſchen Nationalverfammlung. Der Imbel, welcher im de⸗ 
g mokratiſchen Lager bei der an ſich freudigen Kunde erſcholl, 
iſt ſehr natürlich und gerechtfertigt. Nur muß man ſich klar 
darüber werden, daß derſelbe mehr der wieder erlangten Frei⸗ 
heit des bedeutenden Mannes gelten mußte und der Meder⸗ 
lage einer Partei, die unredliche Mittel zur Bekämpfung der 
Gegner gebraucht hatte. Er konnte allenfalls auch der be⸗ 
währten Klugheit des Herrn Waldeck gelten, der mit Geſchick 
Allein die 
Partei der Linken wird im eigenen Intereſſe unmöglich darüber 
jubeln, daß Waldeck gar nichts Gefährliches gethan und ges 
ſprochen hätte, um feiner Purtei den Sieg über die Wider⸗ 


die Grenzen der Criminalität vermieden hatte. 


ſacher zu gewinnen. Wir alle, die wir namentlich die Noth⸗ 
wendigkeit einſahen, daß die in Frankfurt beſchloſſene Reichs⸗ 
verfaſſung durchgeführt werde, haben uns wohl in extrava⸗ 
ganten Redensarten ergaugen, die einem Aktenmenſchen hoch⸗ 
verrätheriſch erſcheinen mochten und die vermöge des ankle⸗ 
benden Leichtſtuns unſerer jungen Politik weder friedlich noch 
kriegeriſch etwas ausgerichtet und, wo ihnen die Tharkraft 
nicht fehlte, zu den Hinrichtungen mit Pulver und Blei ge⸗ 
führt haben. — Ich für meine Perſon freue mich hauptſachlich 
deßhalb, daß der Mann, welcher von den augenfällig Reac⸗ 
tionären in Preußen dazu auserſehen wurde, alle ſanguini⸗ 
ſche Anſchläge ſeiner Partei zu büßen, bei ſeinem Auftreten 
klug genug geweſen war, ſo daß die Denuncianteu als Fäl⸗ 
ſcher daſtehen und die Ankläger ihre Uebereilung eingeſtehen 
mußten. Es iſt ein großer Gewinn, daß die wühleriſchen 
Beſtrebungen der Fanatiker des Rufs: „es bleibt beim Alten!“ | 
bei dieſer Gelegenheit aufgedeckt wurden, indem ſie bisher die 
Palme erhitzter Leidenſchaftlichkeit und „Ungerechtigkeit um 
der Gerechtigkeit willen“ den Gegnern ausſchließlich aufzu⸗ 
drängen juchten, 


Etwas Anderes iſt es mit dem Jacobh'ſchen Proceſſe. 
Hr. Jacoby gehörte der deutſchen Nationalverſammlung an, 
der die Fürſten im Augenblick der Rathloſigkeit die Macht der 
Geſetzgebung in die Hände geliefert hatten und der fie die ſelhe, 
als ſie ich wieder ſtark fühlten, von den Fehlern der Verſamm⸗ 
lung freilich unterſtützt, wieder nahmen. Die Natfonalverſamm⸗ 


ſtardpunkt aus anerkannt. 


men erfolgte. 


lung mit ai Anhauge unterlag. Ihre alle war die 


der Unklugheit und der Machiloſtgkeit die Macht und der Sieg 


der Gegner beruhte auf dem conſerbatiben Element der menſch⸗ 


lichen Trägheit, und die juriſtiſche Deduction ihrer Beſchluß⸗ 
fähigkeit oder Unfähigkeit in Stuttgart wird nur vom Partei⸗ 
Siegte die Nationalserſammlung im 
Kampfe für die Reichsverfaſſung, ſo ſtand mit demſelben Recht 
das Miniſterium Brandenburg vor den Schranken der Geſchwo⸗ 
renen, wie letzt ſeine Gegner. Die Parteiſtellung kam im Ja⸗ 
cobh'ſchen Prozeſſe auch ſogleich in Betracht, indem die Frei⸗ 
ſprechung nicht einſtimmig, ſondern nur mit 8 gegen 4 Silm⸗ 
Der Ausgang hing vom Glück ab. Vor man⸗ 
chen Geſchworenen der Uckermark und der Provinz Sachſen 
würde Jacoby eben jo gut verurtheilt worden ſein, wie er in 
Königsberg frei geſprochen wurde. Letzteres iſt erfreulich, aber 


auch hier ſollte die Partei nicht frohlockenz denn die Freiſpre⸗ 


chung iſt nur ein kleinſter Sieg in der unausſprechlich großen 
deutſchen Niederlage. Die Freude darüber iſt die über einen 
wiedergefundenen Schlüſſel in der Aſche eines niedergebrannten 
Palaſtes. 90 77 A. B, 
(Rchsnzgr.) 


Gewerbliches. 
Berlin. 
Der Lokalverein 
fuͤr das Wohl der arbeitenden Klaſſen 


ſetzt ſeine dankenswerthe und heilſame Thätigkeit unausge⸗ 
fest fort, wird aber, wie es ſcheint, durch die ungückſeligen 
politiſchen Partheiungen an der Erreichung eines guten Er⸗ 
folges gar ſehr gehindert. Der Haß der Partheileidenſchaf— 
ten ſtört das gemeinſame Wirken auch auf demjenigen Ge⸗ 
biete, auf welchem eigentlich die Intereſſen aller Partheien 
zuſammen treffen. Der Lokalverein ſelbſt wünſcht dies ge⸗ 
meinſame Wirken und ſtrebt danach, jede politiſche Parthei⸗ 
tendenz, ja jede ausſchließlich politiſche Tendenz über⸗ 
haupt, aus ſeinem Schooße zu verbannen. Er will ſozial 
ſein, weiter nichts. Er will das materielle Wohl der 
Arbeiter fördern und ſich auf politiſche Theorien nicht einlaſſen. 
Er ſpricht dies wiederholt in der von ihm herausgegebenen 
Zeitſchrift aus, welche unterdem Titel: „Mittheilungen des Berli⸗ 
ner Lokalvereins“, jeden Sonnabend erſcheint. Dieſes Blatt, 
welches monatlich nur 2½ n (auch auswärts vierteljähr⸗ 
lich nur 7% Kr mit Porto) koſtet, ſollte auch außer⸗ 
halb Berlin von Jedermann geleſen werden, der ſich für 
dieſe hochwichtige Angelegenheit intereſſirt. 


* 
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Wir wiederholen es, der Localverein will kein Par⸗ 


teiverein fein; er könnte es nut dann vielleicht werden 


müſſen, wenn gewiſſe Parteien ſich ſelbſt von der Theil⸗ 
nahme ausſchließen. In dieſer Beziehung machen wir na⸗ 
mentlich auf den Auffatz in Nr 33 in den „Mittheilungen“ 
über die Nothwendigkeit politiſchen eutraler Bezirksver⸗ 
eine, ſowie auf das Rundſchreiben des Vorſtandes in 
Nr. 35 aufmerkſam. Gerade die jetzt bevorſtehende neue 
Konſtituirung des Vereins, da das Mandat der bisherigen 


Abgeordneten bei demſelben erliſcht, wird zum großen Theil 


über ſeine fernere kräftige Wirkſamkeit entſcheiden, die nur 
dann geſichert iſt, wenn möglichſt alle Parteien in demſel⸗ 


ben vertreten ſind. Hier haben wir die doppelte Aufgabe, 


die demokratiſche Partei zur Mäßigung aufzufordern, daß ſie 
derartige ſoziale Vereine nicht zu politiſchen Erörterungen 
benutzt, vielmehr zu Vorſtandsmitgliedern in den Bezirks⸗ 
vereinen und zu Vertretern im Lokalverein nächſt ihren Par⸗ 
teigenoſſen auch Mitglieder der andern Partei er⸗ 
nennt, wenn ſie Eifer, Erfahrung und Sachkenntniß be⸗ 
figen, — und anderſeits der konſervativen Partei ihre Aengſt⸗ 
lichkeit und Scheu zu benehmen, mit Demokraten zuſammen⸗ 
zuſitzen, und aus der Haut zu fahren, wenn doch einmal 
eine volitiſche und etwas derbe Aeußerung fällt. 


No t i z. 8 


Nach der i 


neueſten Rangliſte der k.“ preuß. Armee für das Jahr 
1849 beſteht die preuß. Armee (eingetheilt in 4 Abtheilungen, 
9 Armee⸗Korps, 18 Diviſionen und 27 Brigaden) gegenwärtig 
im Ganzen aus 144 Infanterie⸗Bataillonen und 152 Schwad⸗ 
ronen. Dazu kommen 9 Artifferie-Brigaden, das Ingenieur⸗ 


Korps, der Generalſtab u. ſ. w. Gewiſſermaaßen die Reſerve 


oder die zweite Abtheilung des Heeres bildet die aus 116 Ba⸗ 
taillonen und 116 Schwadronen beſtehende Landwehr des erſten 
Aufgebots. Die Generalität beſteht in dieſem Augenblicke aus 
einem Marſchall, dem Herzog v. Wellington, 11 Generälen (die 
bisher übliche Bezeichnung General der Infanterie und Cavallerie hat 
ganz aufgehört und es iſt dafür die Benennung „General“ ein⸗ 
geführt.) Unter ihnen befinden ſich 4 Prinzen des Königl. Hau⸗ 
ſes: Wilhelm, Friedrich, der Prinz don Preußen und Carl, auch 
der Miniſter⸗Praſident Graf von Brandenburg und der Gouverneur 
von Berlin v. Wrangel. 45 General-Lieutenants, unter ihnen 
die k. Prinzen Albrecht und Adalbert, der Großherzog von 


Meklenburg⸗ Schwerin, die regierenden Herzoͤge von Parma u. 


von Naſſau und der Erbgroßherzog von Weimar, auch Herr 
von Peucker, unter der Bezeichnung, Offizier der Armee. 53 
General-Majore, unter ihnen v. Bonin, unter der Bezeichnung 
als Brigade = Commandeur zur Dispoſition. Zwiſchen dieſen 


Genueral-Majoren und den Oberſten, deren Zahl ſich auf 89 beläuft, 
wird der Commodore Schröder als Befehlshaber über ſämmt⸗ 


liche ausgerüſtete preuß. Kriegsfahrzeuge aufgeführt. Hinter 


den Oberſten folgen 59 Oberſt-Lieutenants und 549 Majöre. 


Verlag und Redaction: 
August Kessler. 


— — 


(Ra x gtifte ver reußiſchen Arme e.) Druck von Böguer's Erben. 
Sid ggsansünste  Snzsiges; 4 


Eine Wohnung von vier Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör iſt vom 1. April 
1850 zu vermiethen und zu beziehen. 

Ratibor den 18. Dezember 1849. 


Leop. Altmann. 


— — 
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Hofbuchhandlung: 


N 
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Siudbſcriptions⸗Einladung. 


Anfang Januar nächſten Jahres erſcheint im Verlage von Alx. Duncker, Königl. 


ı Sngendlishe Des Fürsten 
Gallas Lischnamsky 


„ Handwerker - Verfammlung 


den 27. d. M. Abends 7 Uhr. 9 
Jahresbericht. „vs 
DAN IOTÄI IT TON NE 
Se Im Preife ermäßigt! 
Ladenpreis 4 % 15 gr Erma⸗ 
ßigter Preis 1 RIP: 15 Hr. 


Die 8 ibel 
| Erbauungsbuch 


Gebildete. 
Bearbeitet 
von 
Dr. G. Sr. Dinter. 
Vorraͤthig in A, Keblers Buch⸗ 
handlung in Razibor, 


r 


825 


in der Villa Bethmann zu Frankfurt a. M. 
Nach dem überall bewunderten Bilde Paul Bürde's lithogr. von Fockert 
Preis circa 3 ½ bis 4 Rthlr. ; auf chin. Papier 5 bis 5% Rthlr. x 
Subſcriptionen auf dieſes reich mit Porträitfiguren ausgeſtattete Bild 
nimmt die Unterzeichnete entgegen —Die Expedition geſchieht nach Reihenfolge 
der Beſtellungen — man erbittet daher beſchleunigte Aufträge, um beſte Mb: 
drücke liefern zu können. A. Keßler's Buchhandlung in Ratibor. 


Bei Ch. E. Kollmann in Leipzig iſt jo eben erſchienen u. in der B 
A. Keßler in Natibor vorräthig: achhandlung 


Hiſtoriſche Enthüllungen 
über die wirklichen Ereigniſſe der 
Geburt und Jugend Jeſu. 


Als Fortſetzung der zu Alexandrien aufgefundenen alten Urkunden aus m » wäe 
fi 1 * r [44 2 5 
Orden. Nachtrag zu den Enthüllungen über die Todesart Jeſu. 
Aus einer wortgetreuen Abſchrift des alten Originals überſetzt. 
8. geh. Preis 15 n. a 


Bekanntmachung. 

Unterzeichnete haben ein Möbel- und 
Sarg- Magazin hierorts auf der lan⸗ 
gen Straße in dem Haufe Nr. 31 errich⸗ 
tet. In dieſes Magazin dürfen nur ſol⸗ 
che Arbeiten geſtellt werden, welche von 
drei Meiſtern gewiſſenhaft geprüft und als 
gut anerkannt worden ſind. Das geehrte 
Publikum hat daher die Garantie, daß 
nur dauerhafte und geſchmackvolle Arbei⸗ 
ten zum Verkaufe kommen. x 

Hoffend, dem allgemeinen Bedürfniß zu 
entſprechen, ſind wir der Meinung, dadurch 
dem Beziehen auswärtiger Möbel entge⸗ 
gen zu treten. Wir bitten daher, unſer 
Unternehmen durch reichliche Abnahme 
oder Beſtellungen zu unterſtützen. 

Wir werden uns bemühen, durch ſolide 
und feſte Preiſe das Vertrauen des geehr⸗ 
ten Publikums zu erwerben. 

Ratibor, den 24. November 1849. 


Die vereinigten Tiſchler⸗ 
Meiste. 


Sämmtliche für das Jahr 1830 er⸗ 
ſchienene Kalender werden ſtets vor⸗ 
räthig gehalten in 
A. Keflers Buchhandlung 


in Ratibor. 


412 


Beachtenswerthe literariſche Neuigkeiten! 
vorräthig in Aug. Keßler's Buchhandlung in 
Ratibor. | a" 

BAEMIELEN 


NOS eines ruſſiſchen Priefters 
* über 


das religioͤſe Rußland. 
Von Joan v. Golowin. 
N a Preis: 1 Rthr. 20 Sgr. ’ 
„Von Golowin's Werken über Rußland ift das vorliegende, von dem er 


freilich nur der Herausgeber, das bedeutendſte und zur näheren Kenntniß Ruß⸗ 


lands wichtigſte, da wir über deſſen religiöſe und geiſtliche Zuſtände 
noch nichts gleich Authentiſches, aus ſo ſicheren Ouellen Geſchöpftes 
beſitzen, und wohl nicht leicht wieder ein ruſſiſcher Prieſter es wagen möch⸗ 
te, feine Memoiren in dieſer Geſtalt niederzuſchreiben, wie ſie Golowin unbe: 


denklich an's Licht zieht. 
7 1 S 5 e v 
Im Preiſe ermäßigt! 
Ladenpreis 1 Ducaten. Ermäßigter Preis 1 Ntlr. 
5 2 5 38 * > * 5 
Wer Dersänlishe Behm. 
Aerztlicher Balhgeber. 
Zuerſt publicirt von S. Le' Mert in London. 
Stark vermehrt, vielfach verbeſſert und unter Mitwirkung mehrer prakt. Aerzte 
8 herausgegeben von Laurentius in Leipzig. 
Wit 40 erläuternden anatomiſchen Abbildungen in farbigen Druck. 
Siebente Auflage! 


Zu beziehen durch die Buchhandlung A. Keßler in Ratibor. 


r = Y 


Geachtenswerthe literariſehe Menigkeiten, 
vorräthig in 


Auguſt Keſtler's Buchhandlung (vormals Hirt) in Ratibor. 


Bocksfeldt, C., Ariſtokratie und Demokratie. 


Zeit⸗ 
ſkizze. 10 Sn 
Drobifch, Th., Faxen aus Sachſen. 1. Sit. 4 Hn 


Geneſis der Revolution in Geſterreich. 1.34 10 n. 
v. d. Groben, Ida Gräfin, Die Liebe zur Wahrheit. 
Andeutungen. 2 M. 
Seufelder, Dr. §., Fritz Freiherr v. Gagern, Pſeudo⸗ 
Commiſſarius der deutſchen Reichsgewalt, oder „die küh⸗ 
nen Griffe.“ Eine Epiſode aus der Zeit des erſten deut⸗ 
ſchen Parlaments und in Beziehung zu demſelben reſp. 
der Centralgewalt. 8 Ir 
Bolzſchuher, A. Frhr. v., die materielle Noth der fh 
tern Volksklaſſen und ihre Urſachen. Gekrönte Preis⸗ 
ſchrift. 14 n 
Kirchmann, P. S., politiſche Abende. Ein Leſebuch Für 
das Volk zum Verſtändniß und zur Würdigung der deut⸗ 
ſchen Volkserhebnng des Jahres 1848. Eine vom, deut⸗ 
ſchen Club“ in Hamburg gekrönte Preisſchrift 
Die Breslauer Politiker und ihre Politik im Jahr der 


Klubs. Ein Taſchenſpiegel für Alle. 5 Hen. 
Kadowitz Kine Silhouette. Aus den Papieren des Gra⸗ 
fen n 4 Fh, i 20 Sn 


Reimchronik des Pfaffen Maurizius, Caput V. Apoſel 
und Apoſtaten. 7% Sn 


9 Hn 


Schrader, Dr. W., Der wahre Conſtitutionalismus, 


der chriſtliche Staat und die Majoritätsregierung. Eine 
Kritik. 10 Se. 


Simon, A., Die Auswanderung der Demokraten une 
Proletarier und deutſch⸗ nationale Coloniſation des ſüdame⸗ 
rikaniſchen Freiſtaats Chile. Für die Zwecke der Auswan⸗ 
derung. 5 Sn 

Von den Mitteln, den Zuftand der Arbeiter gründlich 
und auf die Dauer zu verbeſſern. Mit Bemerkun⸗ 
gen über darauf Bezügliches: Steuern, Wahlen der Volks 
vertreter, Volks-Unterricht, freie Preſſe, Volksverſammlun⸗ 
gen und allgemeine Bewaffnung 22 ½ Se: 

Waldeck's Leben und Prozeß bis zu ſeiner Freiſpre⸗ 
chung a 7 %% Een, 

Weiſſagung des Abtes Herrmann v. Lehnin um's Jahr 

N 1234 über vie Schickſale des Brandenburgiſchen Regenten⸗ 
hauſes wie über den Beruf Friedrich Wilhelm IV. zum 
deutſchen Könige. Vorausgehend eine religions -philoſo⸗ 
phiſche Einleitung über den Vegriff, das Wefen und die 
Unterſchiede aller Weiſſagung in alter, wie in neuer Zeit. 
Von Dr. W. Meinhold. 1 S 15 Sn. 

Wiesner, A. C., Ungarn's Fall und Goͤrgeys Verrath. 
Mit mehreren Aktenſtücken. 7 %% Se. 


